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Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über eine außer-
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918.

Auskunftsſtelle für Kriegshinterbliebenenfürſorge.
Liſte derjenigen Papiererzeugniſſe, deren Brauchbarkeit

hinſichtlich Verwendung nach Erfahrungen der Kriegs-Roh-
ſtoff- Abteilung und Reichsbekleidungsſtelle feſtgeſtellt iſt.
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Der hartnächige Spartakus.

Spartakus gibt ſein Spiel nicht verloren. Er hat
überall in Berlin Schlupfwinkel
Angriffe unternimmt und Raubzüge veranſtaltet. Die Re
gierungstruppen ſind dabei, Berlin von dieſer Plage und
Gefahr zu ſäubern. Dienstag früh rückten Truppen in
Moabit zu dieſem Zwecke ein. Die unter dem Befehl des
Generalleutnants v. Hofmann ſtehende Garde-Kavallerie-
Schützendiviſion, beſonders das Regiment Reinhardt, ſäu
berte dabei eine Reihe beſonders wichtiger Baulichkeiten.
Auch die „Eiſerne Marinebrigade“ nahm an dieſer Arbeit
erfolgreichen Anteil. Jn der Straße Alt-Moabit befinde
ſich auch eine größere Abteilung Matroſen der früheren
„Volksmarinediviſion“. Es ſind zwar verſtändige Leute,
die an den bisherigen Kämpfen nicht teilgenommen haben,
ſich aber auch nicht zu einem Eingreifen auf Seiten der
Regierungstruppen entſchließen konnten, ſondern ſich für
„neutral“ erklärten. Nach einer Unterredung mit dem
Kommando des Regiments Reinhardt haben ſie ſich jedoch
bereit erklärt, das Kommando aufzugeben, und haben ihre
Waffen abgeliefert.

Wwòvie gefährlich es in dem Stadtteil Moabit durch die
Gewalttaten der Spartakiſten zuging, zeigt folgender Vor
gang. Die Sicherheitspatrouillen der Regierung wurden
nachts häufig von Spartakusleuten überfallen, und von
den Dächern wurde geſchoſſen. Als Montag nacht eine
Patrouille von drei Mann durch die Huttenſtraße ging,
wurde ſie von einem Trupp Loeweſcher Arbeiter überfallen.
Während der eine Soldat entwaffnet wurde, ſetzten ſeine
beiden Kameraden der Entwaffnung Widerſtand entgegen.
Der Haufe ſtürzte ſich auf die beiden Leute, ſchleppte ſie
in die Fabrik und hat die beiden Soldaten ſofort erſchoſſen.

Rach dieſen Vorgängen hat auch der Gouverneur
Noske erklärt, daß gegen derartige Gewalt- und Mord-
taten energiſch eingeſchritten werden muß. Bisher wurden
beſetzt: die Siemens-Schuckert-Werke, die Berliner Elektri-
zitätswerke, die Loewe- Fabriken und die BerlinAnhaltiſche
MaſchinenbauA.-G. Die Brücken über den Verbindungs-
kanal ſind gleichfalls geſperrt worden, um auf dieſe Weiſe
das Wegſchaffen von Waffen auf Kähnen zu verhindern.

Der Krieg auf den Dächern
nimmt in Berlin ſeinen Fortgang. Jn der Nacht zum
Dienstag verſuchte Spartakus die Franzerkaſerne mit Gas-
bomben auszuräuchern und ſchoſſen von den Häuſern der
Nebenſtraße in den Kaſernenhof hinein.

Ein verbrecheriſcher Anſchlag
wurde gegen einen vom Wittenbergerplaz kommenden
Hochbahnzug unternommen. Es wurde nämlich von einem
Unbekannten 3 Handgranaten auf den Bahnkörper ge-
worfen. Glücklicherweiſe richteten ſie keinen größeren
Schaden an.

Kein Streik der Eiſerahner.
An den Pforten der Berliner Eiſenbahnwerkſtätten

wurde in der Nacht zu Dienstag folgender Anſchlag der
Streikkommiſſion angebracht: „Da ſich die politiſche Lage
inzwiſchen geklärt hat, wird am 14. d. M.
wieder aufgenommen“
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Streik im Hochbahnbetrieb.
Am Dienstagmorgen iſt das Perſonal der Berliner

Hoch- und Untergrundbahn in den Streik getreten. Die
neuen Forderungen der Streikenden würden die Gcoſell-
ſchaft mit 8 Millionen Mark belaſten. Die Folge
würde alſo ſein müſſen, daß die billigſte Fahrkarte 30 Pf.
koſten würde. Die Geſellſchaft hat trotz Jhrer Bereitwillig-
keit zu weiten Zugeſtändniſſen, dieſe Forderungen nicht be
willigen können.

An das deutſche Volß

erläßt die Reichsregierung einen Aufruf, in dem ſie u. a.
erklärt, die Wiederholung ähnlicher Gräuel, wie ſie ſich
jüngſt in Berlin ereignet haben, mit allen Mitteln zu ver
hindern. Am 19. Januar trete das deutſche Bolk zur
Wahlurne. Wer es in ſeiner freien Willensbetätigung be
hindere, begeht ein ſchweres Staatsverbrechen und ſehe
ſtrengſter Beſtrafung entgegen.

Der Aufruf ſchließt: Jn Treue zu unſerem Volke, in
Treue zu unſerer Ueberzeugung werden wir unſer ſchweres
Amt weitorführen oder von ihm willig zurücktreten, je
nachdem, wie die Entſcheidung des Volkes ausfallt. Bleiven
wird uns die Gewißheit, daß die Sache, zu der wir und
Millionen mit uns zeitlebens in Not und Gefahr geſtan
den ſind, die Sache der Demokratie und des Sozialismus
nach blutiger Verwirrung ſchließlich doch zum Siege ge
langen, und daß dieſer Sieg ein neues Kapitel der Welt.
geſchich.e eröffnen wird zum Heile unſeres Volkes und
der ganzen Menſchheit.

Die Bekämpfung der Revolutionäre.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie mir aus Kreiſen der Regierung mitgeteilt wird,

hat man ſich dadurch, daß jetzt die Spartakiſten im Reiche
ihr Heil verſuchen würden, nachdem ſie in Berlin blutig
niedergeſchlagen ſind, nicht überraſcht geſehen. Aus dieſem
Grund hat man auch bereits die Frage erörtert, wie den
Revolutionären im Reiche beizukommen iſt, und welche
Maßnahmen zu ergreifen ſind, um der Anarchie im Lande
Herr zu werden. Mir wird verſichert, daß zuerſt die ört-
lichen Truppen Anweiſung erhalten haben, in den be-
drohten Städten für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, dort
aber, wo ſie dazu nicht in der Lage ſind, werden Ver-
ſtärkungen aus nahen Garniſonen geſandt werden. Aber
auch in der Provinz wird angeregt, Bürger ehren zu
bilden und die Offiziere mit zur Bekämpfung von Spar-
takus heranzuziehen. Wie in Berlin, ſoll auch überall
dort, wo Liebknechts Leute ein Schreckensregiment errichten
wollen, mit allem Nachdruck durchgegriffen und ſchnell
Ruhe und Ordnung ſchaffen werden.

Der Braunſchweigiſche Größenwahn.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Bekanntlich hat die braunſchweigiſche Regierung die

Schaffung einer großen Republik Braunſchweig angeregt,
deren Grenzen bis Magdeburg und Anhalt, bis Göttingen
und Hamburg gehen ſollen und die ſich große preußiſche
Gebiete einverleiben will. Einſtweilen werden die Arbeiter-
und Soldatenräte jener Gegenden nur aufgefordert, ſich in
Braunſchweig zu Beratungen einzuſinden. Die Berliner
Regierung nimmt dieſen ganzen Aufruf nicht ernſt und iſt
der Aberzeugung, daß der Plan der braunſchweigiſchen
Regierung ſchon dadurch ins Waſſer fallen wird, weil die
Arbeiter- und Soldatenräte, die nach Braunſchweig be-
ordert werden, dem Plane der Braunſchweiger ablehnend
gegenüberſtehen. Doch will die Regierung dann, falls ſich
wieder Erwarten doch die Bewegung der Braunſchweiger
vergrößern ſollte, nicht tatenlos bleiben und entſchieden
dieſen „Größenwahnſinn“ der braunſchweigiſchen Regierung
bekämpfen. Die Regierung hält nach wie vor an der
Auffaſſung feſt, daß jetzt noch nicht die Zeit ſei, eine Neu
geſtaltung des Reiches und eine Verkleinerung Preußens
vorzunehmen. Sie will erſt den Frieden abwarten und
alsdann die innerdeutſchen Angelegenheiten regeln, die ſich
nur nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages regeln
laſſen.
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Rede- und Preſſefreiheit
im neuen Deutſchland

Am 10. Januar 1919 wurde eine Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei zu Merſeburg, in der ein
Beamter zu Beamten und eine Frau zu Frauen über An
geſtelltenverhältniſſe ſprechen wollte, kurz nach ihrer Er
öffnung durch den Arbeiter und Soldatenrat in Merſeburg
gewaltſam geſchloſſen.

Zur Begründung wurde ongeführt, daß im Saale ein
Flugblatt ausliege, gerichtet an die Soldaten, das Be-
leidigungen der Soldaten und der gegenwärtigen Regierung
enthalte. Dieſes Flugblatt iſt von der Parteileitung in
Berlin herausgegeben und in vielen hunderttauſenden von
Exemplaren in Deutſchland verbreitet. Nach Mitteilung
der Parteileitung ſind im geſamten übrigen Deutſchland
beſondere Folgen dieſerhalb nicht eingetreten. Die Ver
Berbindung dieſes Flugblattes mit der auf ganz andere
Gegenſtände eingeſtellten Verſammlung blieb Merſeburg
vorbehalten. Das Flugblatt enthielt er en gegen
Soldaten nicht, es enthielt

e r J2 mu 438tzten Z. er1 tenZuſtände, wie ſie in den letzten Wochen in Deutſchland
ſich herausgebildet haben. Täglich gehen in Berlin Hun
derttauſende von Exemplaren „Die Freiheit“ als das Organ
der Unabhängigen und die „Rote Fahne“ als das Organ
des Spartakusbundes in das Land. Beide Zeitungen
quellen von den rüchkſichtsloſeſten Beleidigungen und
Schmähungen der gegenwärtigen Regierung geradezu über.
Es iſt noch nicht bekannt geworden, daß
ſeitens eines Arbeiter- u. Soldatenrates
wegen dieſer von Berlin aus entfalteten
journaliſtiſchen Tätigkeit gegen Ver-
ſammlungen der Unabhängigen oder des
ihnen naheſtehenden Spartakus in ein-
zelnen Städten des Reiches eingeſchritten wäre.

Die Verſammlungen der Deutſchnationalen Volkspartei
auf dem Lande vollziehen ſich nahezu ausſchließlich unter
planmäßigen ſehr erheblichen Störungen. Wo in den
Landſtädten oder Dörfern ſelbſt nicht ein genügender Stamm
von Unabhängigen zur Verfügung ſteht, erſcheinen Trupps
aus den benachbarten Jnduſtriebezirken unter Führung von
Sprechern, wobei es, wie betont wird, ſich regelmäßig nur
um Unabhängige und bisher in keinem Falle um Mehr-
heitsſozialiſten gehandelt hat. Der organiß einheimiſche
Ztamm oder die zugewanderten Trupps wreilen ſich im
Saale und ſuchen den Redner derjenigen Partei, die
zu der Verſammlung eingeladen hat, durch Zwiſchenrufe,
Lärm machen und dergleichen an der Beendigung ſeiner
Ausführungen zu hindern. Bisweilen gelingt es der Ein-
wirkung der Führer, einigermaßen Ruhe zu ſchaffen, bis-
weilen gelingt es auch nicht. Jn jedem Falle ergreifen
nach den Ausführungen des Sprechers meiſt mehrere Un-
abhängige das Wort, um in langen Aus ührungen zu
Gunſten ihrer Partei die Verſammlung tatſächlich zu einer
Verſammlung der unabhängigen Sozialdemokratie zu
ſtempeln. Hierbei werden gegen den Widerſpruch der
Leiter der Verſammlung Hochs auf die unabhängige So-
zialdemokratie ausgebracht und es wird dafür geſorgt, daß
der Sprecher der Unabhängigen in jedem Falle das
letzte Wort in der Verſammlung hat. Ergreift, nachdem
ſich niemand mehr zum Wort gemeldet hat, der eigentliche
Sprecher des Abends entſprechend den Gepflogenheiten der-
artiger Verſammlungen das Schlußwort, ſo wird ein noch-
maliges Schlußwort eines Unabhängigen gegen den Wider-

ſpruch der Leiter der Verſammlung einfach erzwungen.
Aber damit nicht genug. Auch vor körperlicher Mißhand-
lung ſind die Sprecher der bürgerlichen Parteien nicht
ſicher, wie ein Vorfall vom 13. ds. Mts. in Schafſtädt
zeigt, wo der Sprecher der Deutſchnationalen Volkspartei
nach Beendigung der Verſammlung beim Verlaſſen de
Wahllokales durch Fauſtſchläge ins Geſicht nieders
geſchlagen wurdeSo ſieht das Recht der freien Rede und des freien
Worts im neuen Deutſchland aus! R.
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Mittelſtandspartei 3 180, Unteroffizierpartei 9236 Stimmen.

Können die auf Grund des Kriesgeſetzes von 1916 gezahlten

ſtellungen zur Sicherung des Rückzuges ſind gegenwärtig

Die Wahlen zum bayriſchen
Landtag.

Bürgerlicher Wahlſieg.

Soweit bisher bekannt geworden iſt, entfielen bei
den bayriſchen Landtagswahlen auf die hauptſächlichſten
Parteien Bayriſche Volkspartei 754474, ſozialdemokratiſche
Partei 696433, Deutſche Volkspartei 312132, bayriſcher
Bauernbund 250238, Nationalliberale und bayriſche
Mittelpartei 86 153, unabhängige Sozialdemokraten 67 593,

Jn der Annahme, daß durch die noch ausſtehenden Reſul-
tate das Stimmenverhältnis der einzelnen Parteien zu-
einander ſich nicht erheblich verändert, dürften als Ergeb-
nis der Wahlen entfallen: auf die bayriſche Volkspartei
55, auf die ſozialdemokratiſche Partei 50, deutſche Volks-
partei 22, bayriſcher Bauernbund 18, Nationalliberale 7
Unabhängige 4 Abgeordnete,

Wie aus Mannheim gemeldet wird, ſollen in der
bayriſchen Rhein-Pfalz die Landtagswahlen am 2. Fe-
bruar ſtattfinden. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde aber
verlangt ihre Abhaltung noch im Januar. Eine Entſcheidung
iſt noch nicht getroffen.

Die neuen Kriegsſtenern.
Die neuen Kriegsſteuern ſind jetzt im „Reichsanzeiger“

veröffentlicht worden. Wir entnehmen der Veröffentlichung
Die Abgabe vom Mehreinkommen beträgt für die erſten

10000 Mk. 5 Proz., für die nächſten angefangenen oder
vollen 10000 Mk. 10 Proz., für 30000 Mk. 20 Proz.,
für 50000 Mk. 30 Proz., für 100000 Mk. 40 Proz.,
für die weiteren Beträge 50 Proz.

Die Abgabe vom Vermögen wird nur erhoben auf
Vermögen von mehr als 100000 Mk. Sie beträgt für
die erſten 200000 Mk. 1 pro Mille, für die nächſten an-
gefangenen oder vollen 300 000 Mk. 2 pro Mille, für
500 000 Mk. 3 pro Mille, für 1 Million Mk. 4 pro Mille,
für die weiteren Beträge 5 pro Mille. Die Abgabe vom
Vermögen ſoll nur dann erhoben werden, wenn die ge-
plante große Vermögensabgabe nicht zuſtande kommt. Es
handelt ſich alſo um ein Eventualgetetz.

Das Geſetz über die außerordentlichen Kriegsabgaben
für 1919 regelt ſerner die Abgabepflicht der Geſellſchaften
ähnlich wie im Vorjahre, nur daß der Höchſtſteuerſatz 80
Prozent gegen 60 Prozent im Vorjahre des Mehrgewinnes
beträgt. Alle Mehrgewinne von über 1 Million Mark
zahlen 80 Prozent, für geringere Gewinne ſind Ermäßi-
gungen um 10 bis 50 Prozent vorzuſehen.

Der zweite Geſetzentwurf bringt eine Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs und zwar vom Vermögenszuwachs
in der Zeit vom 31. Dezember 1918. in ieſer Vermögens
zumachs hotrifft nur Einzelperſonen. nan elperſonen

Abgaben auf den Vermögenszuwachs von dem jetzt zu
leiſtenden Abgabebetrage für die geſamte Kriegszeit in Ab-
zug bringen.

Die Mißwirtſchaft im Vollzugsrat.
Die Groß- Berliner Gemeinden haben einen Haus-

haltsvorſchlag des Vollzugsrats erhalten, dem
folgende Einzelheiten zu entnehmen Jedes der 24 Mit-
glieder des Vollzugsrats erhält täglich (auch Sonntags!)
40, Mark, alſo im Jahre 14600 MWark, d. h. jeder
einzelne das Gehalt eines Regierungspräſidenten! Neben
einer großen Zahl von Sekretären, Angeſtellten und Steno-
typiſtinnen fungiert dann mit täglich 15 Mark eine „Sani-
tätsdame“! Unter dem weiteren Perſonal des Vollzugs
rats findet man 2 Kellner aufgeführt, für die täglich der
Satz von 18. Mark eingeſetzt iſt. Die geſamte Rechnung
ſchließt ab mit dem Betrage von 12 000 Mark pro Woche,
macht 624 000 Mark pro Jahr! Dieſe Summen ſollen
jetzt die Groß- Berliner Gemeinden zahien. Und das für
eine Behörde, die nichts. ſelbſt zu verwalten hat, ſondern
zu den bisherigen Verwaltungsbesörden als Kontrollin-
ſtanz neu hinzutritt. Wo blieb die altpreußiſche Sparſam-
keit? Und nennt man ſo etwas Vereinfachung der Ver-
waltung

Erſtaunliche Verhandlungen.
Der Zentralrat in Berlin hat am 13. ds. Mts. mit

den revolutionären Obleuten, den Unabhängigen und dem
Großberliner Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
verhandelt. Es ergab ſich daß die revolutionären Obleute
zu den Unabhängigen gehören, aber in ihren Beſchlüſſen
ſelbſtändig wären. Dieſe ſollen ſpäter ausgeglichen werden.
Uber die Wahl und die Befugnis der revolutionären
Obleute und den Kreis der Arbeiter, die ſie vertreten,
wurde völlige Klarheit nicht geſchaffen!! Von den
Vertretern der Obleute und der unabhängigen ſozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands wurde gefordert, daß die
Regierung durch den Zentralrat abberufen würde.
Bei Begründung dieſer Forderung wurde verlangt, daß
die Entſcheidung hierüber ſofort erfolgen ſolle. Eine Ent
ſcheidung konnte nicht erzielt werden. Die Verhandlungen
wurden vertagt.

Riga in den Händen der Bolſchewiſten.

Mitau, 14. Jan. Soldaten und Flüchtlinge melden
über die augenblickliche Lage in Riga: Riga befindet
ſich in den Händen der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Armee,
deren Spitzen bereits am 3. Januar dort eingetroffen ſind
und das Schandwerk der lettiſchen Zerſtörer und Mord-
brenner vervollſtändigt haben. Die deutſchen Verteidigungs-

in dem großen Walde zwiſchen Riga und Mitau konzen-
triert. Sie verfügen noch über einen reichlichen Beſtand
an Maſchinengewehren, Artillerie und Minenwerfern. Das
Rigaer A. O. K. ſowie die Eiſenbahnverwaltungsbehörden
ſind nach Schaulen verlegt worden. Hier in Mitau ſtauen
ſich die zurückſtrömenden Maſſen. Das kleine Städtchen
iſt überfüllt von Militär und baltiſchen Flüchtlingen.

Hiudenburg, Kommandierender im Oſten.

Bromberger Neitungen melden aus Berlin, daß
Feld marſchall v. Hindenburg in den nächſten Tagen
das Kommando über den geſamten Grenzſchutz im
Oſten übernehmen wird.

Mackenſen interniert!
Feld marſchall Mackenſen wurde am letzten Sonn

abend von den Franzoſen in einem Schloß in
Südungarn interniert. Es geſchah auf Anordnung
der franzöſiſchen Heeresleitung. Ueber dieſe Be
handlung des in Ungarn ſehr volkstümlichen Feld-
herrn herrſcht faſt in allen Kreiſen Entrüſtung.

Gegen ſeine wirtſchaftliche Erdroſſelung
durch die Entente hat Deutſchland durch ſeine

Regierung, reſp. die Waſfenſtillſtands kommiſſion
eine Note an die feindlichen Kabinette gerichtet,
in der darauf hingewieſen wird, daß der Finanz
kommiſſar der Allierten Forderungen an Deutſch
land ſtellte, die das Höchſtmmaß deſſen bedeuten,
was Deutſchland ſeit Einſtellung der Feindſelig-
keiten zugemutet wurde. Dieſe Forderungen dienen
der Entente lediglich dazu, eine finanzielle Sklaverei
Deutſchlands der Entente gegenüber zu ſtatuieren.
Es wird darin in die Privatrechte der deutſchen
Eigentümer eingegriffen und zwangsweiſe ein Aus
ſandsmoratorinm Deutſchlands herbeige ührt. Der
Umfang der Einfuhr von Lebensmitteln, Rohſtoffen
und Fertigfabrikaten nach Deutſchland ſoll künftig
von den Alliierten beſtimmt werden. Auch die
Rückzahlung von Krediten, welche Private im Aus
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Warum wähle ich deutſch-national?

Weil das diejenige Partei iſt, die am entſchiedenſten

für Recht und Ordnung
eintritt. Die Sozialdemokratie hat in den wenigen
Wochen ihrer Herrſchaft unſer Vaterland dem Ab-
grund entgegengeführt und Unordnung und Willkür
herrſcht. Die dentſch demokratiſche Partei aber iſt
nicht gewillt, der Sozialdemokratie kraftvoll entgegen-
zutreten, denn die Fortſchrittspartei iſt bis zur Revo
lution Hand in Hand mit der Sozialdemokratie ge-
gangen und die deutſchdemokratiſche Partei gedenkt
auch weiterhin weite Strecken mit der Sozial-
demokratie zu gehen. Darum iſt die einzige Partei,
die uns aus dem Wirrwarr zu geordneten Verhält-

niſſen helfen kann: die

r Tr 5 3389 J 52 2 5Deutſchnationale Volkspartei.
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lande aufgenommen haben, ſoll genehmigungspflich
tig ſein. Desgleichen ſoll von der Zuſtimmung des
Finanzkommiſſars abhängig ſein, ob deutſche Be
amte im Auslande Funktionen ausüben können.
Die von der Reichsbank zu bewilligenden Deviſen
ſollen jeden Tag dem Finanzkommiſſar vorgelegt
werden. Es werden gengueſte Jnventare und
Verzeichniſſe über alle nur irgend denkbaren Ma-
terien verlangt. Zweitens aber entfernt ſich der
Ton der Note, aus der die unverhohlene Freude
ſpricht, Deutſchland ſchädigen und demütigen zu
kOnnen. vollkommen und weſentlich von dem Ton,
der bisher ſeit der Einſtellung der Feindſeligkeiten
üblich war. Jn der deutſchen Proteſtnote heißt es
zum Schluß: Ein ſolches Vorgehen erſcheint dem
deutſchen Volke als außerhalb jedes menſchlichen
Verſtändniſſes und göttlichen Rechtes ſtehend, ſo
daß es jedes Gefühl für eine Verſöhnung der Völker
erſtichen müſſe und für das es kein Verzeihen und
Vergeſſen gebe.

Wilſon für Lebensmittelhilfe.
Wilſon ſandte dem Kongreß eine Botſchaft, in

der er um ſchleunige Bewilligung der 100 Millionen
Dollar für die Milderung der Hungersnot Europas
erſucht. Es wird geſagt, daß der weiterſchreitende
Bolſchewismus nur durch die Lebensmittelhilfe,
die der Schlüſſel zur geſamten europäiſchen Lage
und zum Friedensſchluß ſei, zum Stehen gebracht
werden könnte.

Der Lebensmittelkontrolleur Hoover kKabelt,
daß 1400 000 Tonnen Lebensmittel notwendig ſind,
um die Bevölkerung Europas bis zur nächſten
Ernte zu befriedigen.

Auch der Llod George naheſtehende „Daily
Chroniele“ tritt für die Beſchleunigung der Lebens-
mittelzufuhr nach Oeſterreich und Deutſchland ein.

Der Waffenſtillſtand geht weiter!
Aus Paris wird gemeldet, daß die Alliierten

die Verlängerung des Waffenſtillſtands zugeſichert

haben. Die Verhandlungen beginnen heute vor
mittag auf dem Bahnhofe in Trier.

Die Friedenskonferenz
wird, wie „Havos“ meldet, am 20. Januar in Paris
in Gegenwart Fochs eröffnetwerden. Der Temps“
ſchreibt, daß die Einladungen an die deutſchen Ver
treter nicht vor April herausgegeben werden.

Die „Times“ ſchreiben: Der Frieden wird ein
diktierter Frieden ſein, obgleich die Bedingungen
unendlich viel milder ſein werden, als die, welche
Deutſchland, wie es den Rumänen ſagte, uns auf
erlegen wollte.

Thronverzicht der Großherzogin von Luxemburg-
Die Luxemburgiſche Regierung erklärte in einem Er

laß an die Bevölkerung, die revolutionäre Bewegung be-
flecke die Ehre des Landes. Alle Bürger mögen ſich um
die Regierung ſcharen zur Aufrechterhaltung der Ordnung.
Die Großherzogin aber verzichtet auf den Thron,
damit ihre Perſon bei den künftigen wirtſchaftlichen Ver
handlungen mit Frankreich und Belgien kein Hindernis
zur Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit des Landes und
der Erhaltung der Dynaſtie ſei.

Allgemeiner Ausſtand in Argentinien-
Die Arbeiterverbände in Argentinien haben den all-

gemeinen Ausſtand in der ganzen Republik erklärt!
Es fanden Ausſchreitungen ſtatt. Die Truppen in den
Garniſonen ſind konſigniert.

Aus Stast und Umgebung
Eine Wählerverſammlung

der Deutſchen Demokratiſchen Volkspartei für den hieſigen
Wahlkreis ſand geſtern abend im „Neuen Schützenhauſe“
ſtatt. Es ſprach der frühere nationall. Landtagsabgeordnete
Oberlehrer Dr. Blankenburg aus Zeitz, jetzt Miniſterial-
direktor im Kuliusminiſterium. Die ſehr ſtark beſuchte Ver-
ſammlung verlief ohne Zwiſchenfall. Eine Diskuſſion fand
nicht ſtatt.
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Deutſche Nationalverſammlung.
Eine amtliche Bekanntmachung betreffend Wahlhanölung und
Ausübung des Wahlrechts bei der deutſchen Nationalver-
ſammlung findet ſich im Anzeigenteil heutiger Nummer.

Außerordentliche Kriegsabgabe.
Eine amtliche Bekanntmachung zum Geſetz über eine außer-
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 wir
in heutiger Nummer veröffentlicht.

Der Frachtſtückgutverkehr
wird wiederum vom 16.--18. ds. Mts. einſchließlich geſperrt.

Merſeburger Landwehrverein.
Die 1. Vierteljahrsverſammlung, die nächnen Sonntag ſtatt-
ſinden ſollte, iſt vertagt worden. Näheres darüber, wann ſie
ſtattfindet, wird noch bekannt gegeben werden.

Diebereien und kein Ende
Einer Frau, die heute früh mit der Bahn ſich zur Arbeits-
ſtelle begeben wollte, wurde im Warteſaal IV. Klaſſe alles,
was ſie an Lebensmitteln bei ſich hatte, geſtohlen. Auch
einem anderen Reiſenden kamen daſelbſt Lebensmittel ab-
handen.

Cirens Henny.
Der zurzeit hier gaſtierende Circus Henny ſieht ſich auf
Wunſch veranlaßt, ſein Gaſtſpiel bis einſchließlich
Sonntag zu verlängern, da viele Circusliebhaber wegen
ſteis überfüllten Hauſes bisher nicht zum Beſuch gekommen
ſind. Der rührigen Direktion iſt es gelungen, einige weitere
hervorragende Artiſten zu verpflichten.

Tivoli- Theater.
Aus dem Theaterbuerau wird uns geſchrieben:
Donnerstag geht neu einſtudiert das urkomiſche beliebte

Luſtſpiel „Jm we ßen Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg
in Szene. Am Sonntag findet die letzte Aufführung von
Jm weißen Rößel“ ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich dieſe

Vorſtellungen anzuſehen, da ſich auch die Fortſetzung hierzu
„Als ich wiederkam“ in Vorbereitung befindet.

Letzte chen
Spartakus an der Arbeit.

Berlin, den 15. Januar. Ein frecher Poſtraub
wurde von Spartakus auf dem Poſtamt Schleſiſcher
Bahnhof in der Fruchtſtraße verübt. Eine Abteilung
Soldaten zwang mit vorgehaltener Piſtole den Poſtdirektor
zur Herausgabe von 154 600 C. Einer der Täter wurde
ermittelt. Man fand bei ihm noch 40000

Die Forderungen der Entente.
Paris, 5. Januar. (Eig. Drahtber.) Der Oberſte Kriegs

rat beſchloß, das Deutſchland für die Lieferung von Lebens-
mitteln alle vandelsſchiffe zur Verfügnuug zu ſtellen habe.
Die militäriſche Jmrervention in Polen iſt aufgehoben wor-
den. Die Allijerten verlangen eine Verlezung des Gold
nandes der Reichsbank

Fochs neue Bedingungen.
Zürich, 15. Januar. Die „Zür. Morgenz.“ meldet

von franzöſiſcher Seite, Foch werde anläßlich der Ver-
längerung des Waffenſtillſtandsvertrages folgende neur
Bedingungen ſtellen: Verſtärkung der Beſatzungstruppen
im Rheinland, Entſendung amerikaniſcher Truppen zum
Schutze gegen das Ueberhandnehmen des Bolſchewismus.
Die Nachricht, Foch beabſichtige angeſichts der Berliner
Vorgänge militäriſch einzugreifen, iſt unrichtig.

Spartakus in München
München, 15. Januar. Spartakusleute verſuchten

in zweimaligem Sturmlauf das Zuchthaus Straubing zu
nehmen, um die Befreiung der dort befindlichen Gefangenen
zu erzwingen. Die unter Befehl eines Offiziers ſtehenden
Wachmannſchaften wehrten mit Maſchinengewehren den
Angriff blutig ab.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Bekanntmachung
betreffend Wahlhandlung und Ausübung des Wahlrechtes

bei der deutſchen Nationalverſammlung.
Die Herren Wahlvorſteher des Kreiſes weiſe ich auf

folgende Beſtimmungen hin:
1. Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags und

endet um 8 Uhr abends (W. O. 88 31, 39).
2. Die Eröffnungsverhandlung beſteht aus folgenden Ge-

ſchäften:
a der Bildung des Wahlvorſtandes (W. O. 8 35). Die

B iſitzer und der Schriſtführer müſſen ſpäteſtens drei
Tage vor der Wahl (alſo am 16. 1. 1919) ernannt und
zur Sitzung eingeladen ſein. Der Wahlvorſtand wird
dadurch gebildet, daß Schriftführer und Beiſitzer mittelſt
Handöſchlages an Eidesſtatt verpflichtet werden. Eine
beſtimmte Formel iſt für die Verpflichtungserklärung
nicht vorgeſchrieben

b.) Der Feſtſtellung der Abſonderungsvorrichtung (W. O.
8 33 Abſ. 3.).

3 Fm Intereſſe der Geheimhaltung der Wahl ſind für die
ganze Dauer der Wahlhandlung im Wahlraume verboten
a.) Anſprachen (W. O. 8 36 Abſ. 1, Satz 2),
b.) Andere Beratungen und Beſchlußfaſſungen als die des

Wahlvorſtandes über das Wahlgeſchäft (W. O. 8 36
Abſ. 1, Satz 3),

e.) das Auflegen oder Verteilen von Stimmzetteln (W. O
S 34, Abſ. 2).

4. Die Wahl iſt geheim (R. W. G. 8 1) Das Wahhlrecht wird
durch verdeckte Stimmzettel ausgeübt (8 16 R. W. G).
Zur Sicherſtellung des Wahlgeheimniſſes dient folgendes:
a.) Die Stimmzettel dürfen kein äußeres Kennzeichen

tragen (W. O. 8 34).
b die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahlraumes aus

zufüllen (5 14 R. W. G.)
e.) die Stimmzettel dürfen nicht im Wahlraum aufgelegt

und zugeteilt werden
d.) die Vorſchriften über die Wahlumſchläge 34 W. O)
e.) die Beſtimmungen über die Abſonderungsvorrichtungen

(8 33 Abſ. 3 oder W. O. und über die Veſchaffenheit
der Wahlurne 33 Abf. 2 W O.

5. Das Wahlrecht muß perfönlich ausgeübt werden.
Abweſende 'önnen ſich weder vertreten laſſen noch ſonſt
an der Wahl feilnehmen.
Gebrechliche Wähler, die durch körperliche Gebrechen ver-
hindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Um-
ſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvorſteher zu übergeben,
dürfen ſich nach s 37 Abſ. 3 der W. O. der Beihilfe einer
Bertrauensperſon bedienen.

6. Das Verfahren bei der Abſtimmung ergibt ſich aus den
Vorſchriften des 8 37 der W. O.

Es wird noch beſonders auf folgendes hingewieſen
Der Wahlvorſteher iſt zur Verhinderung mißbräuchlicher

Stimmabgabe und bei Zweifeln über die Jdentität des
Wählers berechtigt, eine Legitimation zu verlangen.

Hat der Wahlvorſteher z. B. bei neuzugezogenen Wählern
oder ſolchen, bei denen die Möglichkeit beſteht, daß ſi
auch anderwärts in der Wählerliſte eingetragen ſind, den
Verdacht einer Doppelwahl, ſo darf er den Wähler zwar
nicht zurückweiſen, er wird ihn aber darauf aufmerkſam
zu machen haben, daß jedermann bei geſetzlicher Strafe
nur in einem Wahlbezirk wählen darf.
Die Herſtellung der Stimmzettel muß außerhalb des

Wahlraumes, alſo vor der Ausübung des Wahlrechtes
erfolgen und gehört daher zur Wahlvorbereitung.

Merſeburg, den 13. Januar 1919.
Der Landrat.

wreiherr von Bilmowski
Wiederholten Anregungen ſolgend hat der Herr Ober-

präſident eine Auskunftsſtelle für Kriegshinterbliebenenfürſorge
eingerichtet und ſie dem Oberpräſidium angegliedert.

Die immer mehr anwachſenden Arbeiten der Kriegs-
hinterbliebenenfürſorge, der große Umfang der dabei in
Frage kommenden geſetzlichen und Verwaltungsvorſchriſten
und die Vielſeitigkeit der notwendigen Fürſor jemaßnahmen
zaben vielfach den Wunſch hervortreten laſſen, eine provin-
zielle Zentralſtelle für dieſen neuen Zweig der Verwaltungs-
tätigkeit zu beſitzen.

Demgemäß ſoll die Auskunftsſtelle für die Kreisausſchüſſe
der Nationalſtiftung und für die örtlichen Fürſorgeſtellen in
der Provinz Sachſen, bezw. im Einverſtändnis mit der
Stellvertretenden Jntendantur für den ganzen Bezirk des
IV. Armeekorps, die ſachkundige Zentralſtelle ſein, bei der von
Behörden und von Privatperſonen Rat und Auskunft ein-

geholt werden kann.
Die Leitung dieſer Auskunſtsſtelle liegt in den Händen

des Schriftführers der Nationalſtiftung. Bei der ſachlichen
Bearbeitung der Fragen wird, ſoweit ſie die militäriſche
Hinterbliebenen fürſorge betreffen, ein Mitglied der König-
lichen Jntendantur, ſoweit andere Gebiete in Betracht kom-
men, das Wohlfahrtsamt der Stadt Magdeburg mitwirken.
Angelegenheiten der Nationalſtiftung der der ihr ange
e arten Stiftungen bearbeitet der Leiter der Auskunfts-

Alle Anfragen ſind zu richten:
An die Auskunftsſtelle für Kriegshinterbliebenenfürſorge bei

z dem Königlichen Oberpräſidium in Magbeburg.
Den örtlichen Fürſorgeſtellen und Privatperſoner

empfehle ich, ſich dieſer ſachkundigen Auskunſtsſtelle ge-
gebenenfalls zu bedienen. tMerſeburg, den 12. Februar 1918.

Der Fönigliche Landrat.
J. B.: v. Grone.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich den 8 36 der Ausführungsbeſtim-

mungen zum Geſetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe
für das Rechnungsjahr 1918 zur öffentlichen Kenntnis:

I. Wer bei Entrichtung der Kriegsabgabe 1918 Schuld-
verſchreibnngen oder Schatzanweiſungen der Kriegs-
anleihen des Deutſchen Reichs hingeben will, hat die
Stücke nebſt den dazugehörigen Zinsſcheinen und Zins-
erneuerungsſcheinen einer der vom Reichskanzler be-
kanntgegebenen Annahmeſtellen mit einem Antrag nach
vorgeſchriebenem Formular einzureichen. (Regierungs-
hauptkaſſe Merſeburg.)
Wer zur Entrichtung der Kriegsabgabe 1918 Schuld-
buchforderungen der Kriegsanleihen des Deutſchen
Reichs verwenden will, hat bei der Reichsſchuldenver-
waltung (Schuldbuchangelegenheit) in Berlin SW.68,
Oranienſtraße 92/94 einen Antrag auf Uebertragung
ſeiner Schuldbuchforderung oder eines entſprechenden
auf volle hundert Mark lautenden Teiles der Schuld-
buchforderung auf das Konto der Reichskaſſe für Kriegs-
abgabe 1918 nach vor geſchriebenem Formular zu ſtellen.
Der Antrag iſt von dem Antragſteller zu unterſchrei-
ben. Von einer Beglaubigung der Unterſchrift wird
die Reichsſchuldenverwaltung abſehen. Der Antrag

Nr. 252 K. H./18.

II

wird nur berückſichtigt, ſofern ſich auf dem Konto des
Antragſtellers keine Beſchränkung zugunſten Dritter,
wie Zinsgenußrechte, Pfandrechte uſw. befindet.

Vordrucke zu den betreffenden Anträgen werden den
Steuerpflichtigen im Vüro der Veranlagungs- Kommiſſion
Domſtraße 4, Seitengebäunde, koſtenfrei verabfolgt.

Merſeburg, den 13. Januar 1919.
Der Vorſitzende der Veranlagungs Kommiſſion.

J. A. von Neuhaus.
Bekanntmachung.

Die Kriegs Rohſtoffabteilung weiſt darauf hin, daß die
Papier-Garninduſtrie, in der 40000 Arbeiter tätig ſind, im
Intereſſe der Beſchäftigung dieſer Arbeiter unbedingt noch
eine längere Zeit im Betriebe erhalten werden muß. Die
Beſchäftigung dieſer 40000 Arbeiter mit natürlichen Faſer-
ſiofſen kommt nicht in Frage, da die zur Verfügung ſtehenden
Faſerſtoffmengen zu einer Mehrbeſchäftigung in der Textil-
induſtrie dienen ſollen. Deshalb iſt es, trotzdem infolge der
geringeren Dauerhaftigkeit mit einem ſchnelleren Verbrauch
der Papiergarnerzeugniſſe gerechnet werden muß erforderlich
daß der Papiergarninduſtrie in den nächſten Monaten Auf-
fräge in möglichſt großem Umfange erteilt werden. Der
Kriegsausſchuß für Textilerſatzſtoffe, Berlin W8, Unter den
Linden 34, iſt bereit, auf Anfragen über die Art der zu be
ſchaffenden Papiergarnerzeugniſſe Auskunft zu erteilen, ſowie
geeignete Bezugsmengen nachzuweiſen.

Merſeburg, den 9. Januar 1919.
Der Landrat.

J. A.: von Neuhaus.

L i ſt e
derjenigen Papiererzengniſſe, deren Brauchbarkeit hinſi Htlich
Verwendung nach Erfahrungen der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung

und Reichsbeokleidungsſtelle feſtgeſtellt iſt.
J. Bekleidungsgegenſtände.

Futterſtoſſe für Bekleidungszwecke, Mützen, Schutzborden
für Kleider, Schutz- und Berufs-Kleidung, (Monteuraänzüge,
Schutzſchürzen uſw.)

II. Gebrauchsgegen ſtände.
Binöfaden für Verpackungszwecke, Ruckſäcke, Taſchen

(Akten-, Brief-, Geld- und Markttaſchen)
III. Sanitäre Gegenſtände.

Mullbinden.
IV. Techu:ſcher Vedarf.

Garbenbänder ſür Landwirtſchaft, Gepäcknetze für Eiſen
bahn und Straßenbahnen, Gurte ür Eiſenbahn und Straßen-
bahnen, Polſter für Eiſenbahn und Straßenbahnen, Planen
aller Art (Wagenplane, Dreſchpkane uſw.), Säcke aller Art,
Vorhänge fur Eiſenbahn und Straßenbahnen, Wandbe-
ſpannungen für Eiſendahn- und Straßenbahnwagen, Wetter-
tuch ſür Gruben und Berqwerke

Wäſche.
Bettwäſche ſür Maſſennnterkünfte, Handtücher, Küchen-
er, Strohſäcke, Tiſchtücher.

VI Wohnnnaseinri tungsgegenſtände.
Gardinen, f

tüch

L autfer o vor i5 5 B. e t S m 4Vorhanagſtoffe, Waſchtuch wandbeſpannungen.
Sehuthlaäunufeur T

r t 7 r wFerne Kilfsdi e 348 Etadt n abere an et 7 e e treeliget Milan i der Hludbl t durg.
Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger mit

Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch
halten zu erntöglichen, mitzubelſen, daß der Betrieb oder das Ge-
ſchäft. oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder
Sohnes, wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen An-
gelegenheitenFürſorge bei ſchwächlichen chulpfichtigen Kindern behufs Er
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräf-
tigung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder
Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur,

ger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend ver
zeichnelen Herren wenden

o 34 z 533 4 2reihe Hills el
Der geſchäftsführende Vorftand.,

Kaufmann Tänzer Rektor Sehmiſch Kaufmann Näther. Privat-
mann Ellrich Stadtrat Varth Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel
Rektor Röth. Rechnungsrat Eichardt. Barthel, Kalkulator. Franz
Rößner, Redakleur. Kaufmann Kötteritzſch. Kaufmann Schäfer

Schmiedeobermeiſter Engel Rentner Rügow Fabrikdirektor Weber
NRentner Hauptnignn Lohgerber Dietzel. Schuhmacher-Obermeiſter

Schmidt.

23 s 2S W ar 438 Mersabu 58183 R el r
bietet mündelſichere Kapitalanlage mit unein

geſchränkter Sicherheit (auch in jedem
Kriegsfalle),

verzinſt Einlagen zu 31 von 1000 M. und
darüber auf entſprechende Sperr-Er-
klärung zu 31 vom Tage nach der
Einzahlung bis zum Tage der Abhebung,

zahlt Einlagen ohne Kündigung zurück, wenn
der Kaſſenbeſtand das irgend geſtattet.

Das Geſchäftslokal der Kreisſparkaſſe befindet ſich vom 1.
Oktober 1914 ab bis zur Fertigſtellung des Kreishausneubaues
im Grundſtücke Bahnhofſtraße Nr. 3 (2 Minuten vom Bahnhof
Merſeburg).

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 16. Januar 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2001--2100

0--11 2101--2200nachm. 2 r 2201--2300x e 2 r 2301--2400x -5 2401---2500bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1
vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2501--2600

2 10-11 z 2601--2700253 2701 8002801-—-2900

4 2901-—3000bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4
nachm. von 1--2 Uhr auf die Ordnungsnummern 3001--3100

e hI I 4 4 I I 745 3301-—34005--6 3401—3500tat Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

Merſeburg, den 15. Januar 1919.
L.A. II. 58/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ſtatt.

as ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 16. Januar 1919

vorm. von 8— 9 Uhr auf die Ordnungsnummern 1601--1675

Merſeburg, den 15. Januar 1919.

L.-A-l. 59/19. D
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13. Blaunosahene

Montag, den 20. Januar 1919,
abends 8s Uhr

im „blerzog Christian“.
Yortraz: I Zalderhanne der Warthurs

(Herr Seminatlehrer Koerlin).
Gesangsvorträge aus „Tannhäuser““

(Herr- Professor Seele).
Die Leitung der Lese- und Bildungshalle.

e

werden.

Wahlen ſind aus der Karte

ſendung von 35 Pfg. in Ma
Beſtellſcheines.

burger Tageblattes

Beftellſchein.
Hiermit beſtelle bei der Geſchäftsſtelle des Merſe

Wahlk
Nationgl- Verſammlung 1919,
Preis 25 Pfg., kann von unſerer Geſchäſtsſtelle bezogen

rte zur

Die Einteilung in die neuen Wahlkreiſe, die Wähler-
zahl früher und jetzt, die Parteien und Ergebniſſe früherer

genau erſichtlich, die eine Ab-
ſchätzung der künftigen Wahlchancen ſehr exleichtert.

Nach auswärts ſenden wir die Wahlkarte gegen Zu
Marken bei Einſendung anhängenden

Die Geſchäftsſtelle.

Stüch Wahlkarten für die Nationalwahl

zum Preiſe von 35 Pfg. das Stück
unter Ueberſendung durch die Poſt.

ſelbſt herzuſtellen.

gründen.

Name:
(Bitte deutlich

zu ſchreiben.) Adreſſe Y86.,
Rie Tabakpflanze.S Ah p

Ein Handbuch zu ihrer Anzucht und Verwertu für Jeder
mann. Dieſes Büchlein ſoll jeden Verbraucher von bak in die
Lage ſetzen, ſich auf ſonſt unbenutzten Landflächen pp. ſeinen Tabak

Ferner ſoll es Kriegsbeſchädigte darauf hi weiſen
ſich durch Gartenbau und Heimarbeit eine neue Erwerbsquelle zu

Herausgegeben im Selbſtverlag von A. Oertel, Jn-
ſpektor des Botaniſchen Gartens der Univerſität Halle a/S.

Preis 1,50 Mark ausſchließ ich Porto.

Pachtacker,
20 Morg, beſtellt mit 9 Morg
Johannisroggen und Wicken,
8 Morg. Wintergerſte und 3
Morg. Kümmel, alles gut ge-
düngt, auf ein Jahr zu ver-
pachten. Gebote abzugeben an
Abtlg. Lanbwirtſchaft u. Vieh-
zucht d. Gefangenenlagers Mer
ſeburg.

Kegelkliuhb
ſucht noch einige Mitglieder
im geſetztem Alter. Schriftl
Meldungen unt. „Kegelklub“
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

2 junge Ruſſen

Halleſcheſtraße 90.

Einen gebrauchten
Zimmer od. Ausziehtiſch
zu kaufen geſ. Gefl. Off. unt.
H. V. 250 an d. Exp d. Bl.

Gnterhaltene Stiefel
zu kaufen geſucht. Angebote
an die Geſchäfsſtetlle d. Zeitung

Guterhaltener

Wintermantel
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tücht. Kontoriſtin
mit ſämtl. Kontorarb. vertraut,
gute Zeugn., fucht f. ſofort od.
ſpät. Stellung als Kontoriſtin,
Lohnbuchhalterin oder Priv.-
Sekr. Offerten unt. E. L. 84
an die Exped. d. Bl.
Reisende und Hausierer (in)
welche Private, Landwirte nnd
Jnduſtr. beſuchen, für gangb.
Artikel geſ. M. Spahn, Leip-
zig-R., Lipsiusstrasse 30. I. r.

Dienſtmädchen erhält
wer die Unſtrut- Zeitung Laucha
zur Jnſertion benutzt.

Einfamilienhaus
in der Umgegend Merſeburgs
zu kaufen geſucht. Angebote
unter E. 37. a. die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

9—h AUnnmerwohnung

ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Offerten an

Steuerinſpektor Baemitz,
Lauchſtädterſtr. Nr. 15

md. Innere
ev. m. Küchenbenutzung ſofort
geſucht. Offerten an

Baenmitz, Steuerinſpektor,
Lauchſtädterſtr. 15.

Jn der Umgegend Merſe-
burg verkaufe ein

kleines Haus
für eine Familie paſſend. Zu
erfragen in der Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg.

Wir ſuchen
verkäufl. Häuſer
an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geſchäft, behufs Unter-
breitung an vorbemerkte Käu-
fer. Beſuch durch uns koſten-
los. Nur Angebote von
Selbſteigentümern erwünſcht

an den Verlag der
Vermiet- u. Verkaufszentrale
Frankfurt a. M., Hanſahaus-

S Terminliſten 1918119

überFußballſpiele derFrüh-
jahrsſerie ſind eingetroffen
und zum Preiſe von 30 Pfg.
in der

Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Tageblattes

u haben. J



1

Dentſch- Nationale Volkspartei.
Kreisgruppe Merſeburg.

v
geiheſhſele Entenplan 9.

Auskunft.
Ausgabe von Flugblättern

Entgegennahme von Beitrittserklärungen.

Geſchäſtsſtelle: Entenplan 9.

Einſ.ränkung des Frachtftüch
gutverkehrs.

Frachtſtückqgutſperre vom 16.
bis einſchl. 18. Januar 1919.

Dringende Lebensmittel alsEilqut auflieſern.
Halle a. S., den 14 Jan. 1919.

EiſenbahnPerkehrsamt.

Speiſezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer

9 7
e

Wenn la immeren v rehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend bringe
ich hiermit zur Kenntnis, daß ich das Geſchäft meines ver
ſtorbenen Mannes in gleichem Sinne weiterführen werde.

Jch bitte deshalb, das dem V e rſtorbenen in ſo reichem Maße ent-
gegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.Unter Mitwirkung langjähriger treuer Mitarbeiter werde ich mich Abert Maſten acht

jederzeit bemühen, mir gütigſt zugedachte

DD

auszuführen.
Merſeburg, den 15. Januar 1919.

Frau verw. Anna Gaiſzer
in Firma J. A. Gaißzer, Malergeſchäft.

Aufträgeform und fachgerecht und zur Zufriedenheit meiner verehrten Kundſchaft

Küchen
in einfacher bis ganz reicher

Ausführung.
Große Auswahl.

Möbelfabrik

Inh. Richard Ziemer,

Frauen und Mädchen
finden Rat und Auskunft in
Wah angelegenheiten

im Geſchäftszimmer des Deutſch
Ev. Frauenbundes Karlſtr. 4.

Jahre, kaufmänniſch gebildet,

Heffentliche Wählerverſammlung

der

Deutſchnationalen Volkspartei

Kreisgruppe Merſeburg.
Die Deutſch- nationale Volkspartei, Kreisgruppe

Merſeburg, ladet alle Wähler, beſ. die Wählerinnen
zu einer Verſammlung auf

Donnerstag, den 16. Januar 1919,
abends 7 Uhr

im Saale des „Neuen Schützenhanuſes“ ein.
Sprecher: Frl. Dr. Riedel aus Halle.

Deutſch nationale h
e

00

3 Durch günſtige größere Abſchlüſſe und Einkäufe
z bin ich jetzt in der Cage

Elektriſche n
Licht und Kraftanlagen
e zum Anſchluß anElektr. Werke u. Ueberlandzentralen

äußerſt preiswert, ſchnell und gut auszuführen. z
z Eigene Reparatur Werkſtatt

für Motore und Apparate

5 Paul Geheb 5Merſeburg, Gelgrube 15. Telefon 274.

HERKMANN SsCHLADITZ
UHREN

GOLD- UND SILBERWAREN
OPTISCHE ARTIKEL

JETZT
l RITTERSTR. NO. II.

FERNSPRECHER 472.

S Hypotheken Kapitalien
auf Ackergrundſtücke in jeder Höhe zu 4 Zinſen auf langeZeit unkündbar, auszuleihen. be Sinf f laug

Robert Rosenberg,
Bankgeſchäſt, Halle a. S.Leipzigerſtraße 76 (Hotel Rotes Roß).

9 Verantwortliche Redaktion, Politik, Oertl. und prov. Teil: Erich Polckow, Sport: M. HoS r e v Druck und Verlag: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Bals,

noch in Garniſon, fucht arbeit uBEIIIINHLand wirtsohaft. e e
Für deutſche

Ehre

Fürs deutſ che

Volk

Arbeiter,
Soldaten,
Studenten,

Schüler,
Penſionäre,

alle Bürger
und Bürge-

rinnen, die noch
freie Zeit haben,
und die wichtige

Dienſte (auch gegen
entſprechende Bezahlung)

bei der

Deutſchnationalen

Voſcspartenß
tun wollen, werden gebeten,

ſich in der

Geſchäftsſtelle
Entenplan 9

zu melden.

die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

fär Damen, junge Madchen und Kinder

Kunstseidene gestrickte Bl usen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermannm

HALILE a. S. Gr. Steinstr. 84.

Halle a. S., Alter Markt 2. Se

jed. Abend von 6--7 Uhr

Junger, ſtrammer Mann. 22

d Berlin W.. Tauentzienſtr. 2.

Spergau.
Gaſthof „Preußiſche Krone“.“

Sonnabend, d. 18. Januar Canzkränzchen.von abends 6 Uhr:A. Winkler. Bardonionkine Waldrbechen

Circus Rennys

Gastspiele, Mersevurg
Knaiser Wilhelms- Halle

Hallesche Strasse. Hallesche Strassse.
Die Halle m vollständig zum umgebaut

und gut geheſzt.

S baobelelehtung

Heute Mittwoch. den 15. Januar
abends s Uhr

Große Vorstellung.
Riesen-Großstadt- Programm.

Beweis. Tmmer aus verkauft. Beweis.
x Hestklassiges Plierde-Material.

Künstler I. Ranges
h Grobe Vorstellung.

Ss treten ab heute die 3 beurlaubten LuftNeu akrobaten Gebr. Sarz, und die 3 Neu!

Kenyllis Ringluftturner allabendlich auf.

I Neu engagiert!
Vorverkauf bei Kaufm. Frahnert, kl. Ritterstr.

Große Sendung

Steingutteller und Waſchgarnituren
wieder eingetroffen bei Otto Renner

Markt 18. Telephon 509.

Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf.

Spezialgeschäft

S Braut unf Erstlings-

Wäsehe-Ausstattungen e

a Merseburg c
n J e
S s eoen s ne
2 Dir.: Arthur Deehant.Ohne feder,

OhneSchenhelriemen Donnerstag, den 16. Januar,
abends 8 Uhr:

In velssen Böss].

Luſtſpiel in 3 Akten von
Blumenthal und Kadelburg.

onkurrenzlos des ehend
Hbbiſdung und Beschreibung
kosfenos durch ſie Erfinder.

Gebr. Spranz,
Unterkochen (Württemb.) Nr. 95

Kontrollkaſſen
Nativnal Totaladdierer,

ältere u. neuere Modelle kaufen
wir gegen bar. Offerten unt.
Ta. G. 127 an Rudolf Woſſe,

Sonntag, den 19. Januar,
abends 8 Uhr:

In velssen ROSS].

Luſtſpiel in 3 Akteu von
Blumenthal und Kadelburg.

Rohe Felle,faernvrnn
zu Tagespreiſen.

Wir verkaufen:
Pelzwefſtenbillig.

Kaiser-Wilheimshalle.
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abenss.
Debus Co., Leiprig, Dieſe Woche:

Katharitenſt.17 Zwiſchen Ohil e.
Guterhalten e Neue elegante

Pelzgqarnitur
(echt Maulwurf) preiswert zuSchnürſchuhe

zu verkauſen.
der Geſchäftsſtelle d. Bl. Exped dieſes Blattes.

chheimer, Anzeigen: H. Baltz.ſämtlich in Merfeburg.

Zu erfragen in verkau en. Zu erfragen t der
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